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I

Freier Handel.
A u s B e lg ra d  w urde v o r  ein p a a r  T agen  berichtet: D er 

M in is te rra t h a t in seiner S itzu n g  vom  25 . F e b ru a r beschlossen, in 
allen Bezirken des Königreiches S H S  den s r  e i e n  I  n n  e n h a  n d e l 
m it folgenden W aren  zu gestatten: alle G etreide- und M eh la rten , 
alle A rten  von  Lebend- und Schlachtvieh, R indern, P fe rd en  usw., 
alle A rten  von Frisch- und Salzfleisch, alle A rten von F e tt  und 

• Speck, alle Gemüse- und S a m e n a rte n , B ohnen, E rdäp fe l, K rau t, 
bezw. alle O b starten , Kunstweme, S c h n a p s , R u m , Likör, alle A rten 
von Essig, O l ,  H olz, alle A rten  von B auholz , M ö b e ln , E inrich­
tungsgegenständen usw. Alle B estim m ungen jedoch, die sich auf 
landw irtschaftliche G erä te  beziehen und  in einzelnen T eilen  des 
Reiches bestehen, bleiben im Hinblick auf die Verkehrsbeschränkung 
durch die Höchstpreise für W aren , die hier nicht angeführt sind, in 
jeder P ro v in z  in K raft.

Z u  dieser V erordnung brächte die A bendnum m er des „ S lu ž ­
b e n ih  n o v in “ in B e lg rad  vom  11. M ä rz  noch besondere B estim ­
mungen des E rnäh run g sm in iste riu m s über die R egelung  des freien 
H andelsverkehrs. E in  besonders wichtiger P unk t derselben verfügt, 
daß die A nhäufung  von W a re n  in der A rt, daß sie hiedurch dem 
Verkehr entzogen w erden und ein Hochgehen der P re ise  zur F o lge  
haben, au f d a s  strengste verboten  w ird . D ies  g ilt auch fü r solche 
S pek u lan ten , die zw ar die W a re  nicht verstecken, aber wegen der 
Unerschwinglichkeit der geforderten P re ise  die K äufer abstoßen. D ie 
A nhäufung von solchen W aren  ist einzig und allein den O r ts - ,  
Gem einde- und Bezirksversorgungsstellen (Ausschüssen) gestattet. 
B ehufs K ontro lle  schreibt die V ero rd n u ng  vor, daß alle E isenbahn- 
und D am pfschiffahrtsstationen am  1. und 11 . jeden M o n a te s  be­
sondere A usw eise vorlegen müssen.

I m  allgem einen m uß gesagt w erden, daß der freie H an d e l 
eine bessere W irtschaft beinhaltet a ls  die staatliche Z w angsw irtschaft. 
M a n  h a t m it dieser letzteren im K riege die traurigsten E rfah ru n gen  
gemacht. A nderseits ist es aber unbedingt notw endig, daß in sbe­
sondere der freie H andel m it Lebensm itteln  an  gewisse strenge 
K autelen gebunden werden m uß, w eil sonst n u r zu leicht eine kata­
strophale W endung  eintretcn könnte. S o la n g e  noch kein in te rn a ­
tionaler W elth and e l besteht, w ürde ein unumschränkter F re ihan d e l 
im In n e re n  des L andes, der S pek u lan ten  und W ucherern die F re i­
heit gäbe, die vorhandenen N ah ru n g sm itte l an sich zu bringen , 
um sie um  unerschwingliche P re ise  zu verkaufen, zweifellos eine 
H ungerkatastrophe über die konsumierende Bevölkerung bringen . D ie  
Konsum enten müssen also durch besondere V orsichtsm aßregeln ge­
schützt w erden und diese V orsich tsm aßregeln  werden ohne Z w eifel 
den I n h a l t  der noch zu erw artenden  w eiteren D urchführungsbe­
stim m ungen bilden. D a s  freie E inkaufsrecht von M eh l und sonstigen 
allgem ein notw endigen L ebensm itteln  sollte in erster Linie den 
A pprovisionierungskörperschasten zukommen, die ihr A m t einzig und 
allein zum  öffentlichen W ohle au sü ben .

W ie A. R ibnikar im „ S lo v e n s k i  N a ro d “ (11 . M ä rz ) a u s r  
führt, ist der demokratische K lub in Laibach der Ansicht, daß de- 
S ta a t  sofort eine große M enge G etreide und M eh l aukaufen und 
anhäufen solle, da n u r aus solche Weise die Preise sich richtig re­
geln lassen. S o n s t w ürden sie rasch zu einer unerschwinglichen 
Höhe emporschnellen. D er S t a a t  w ürde durch diese M aß n ah m e  
in den S ta n d  gesetzt, in lokalen N öten  hilfreich beizuspringen. D ie 
R eg ierung  w ird  deshalb  in den M ü h le n , insbesondere in der B acka 
und im B a n a t,  alles Getreide und  d as  M e h l in den M ü h le n  be­
schlagnahm en. H iezu käme noch die diesbezügliche K riegsbeute und 
die E in fu h r von  Lebensm itteln  a u s  Amerika. I n  diesem F alle  
w ürde die V ersorgung S lo w e n ie n s  m it M e h l sich also sehr günstig 
gestalten. D ie G renzen, die jetzt S lo w en ien  so unfreundlich von 
K roatien  und vom  B a n a t  und der B acka  trennen, w ürden fallen. 
E s  w äre  so sicher zu erw arten , daß es u n s bis zur kommenden 
E rn te  a n  B ro t nicht fehlen w ürde und daß sich auch die Preise 
ungefähr au f der H öhe halten  w ürden , w ie sie jetzt stehen.

Schlechter w ird  aber, fü h rt R ibnikar w eiter a u s , S lo w en ien  
bei den V ieh- und Fleischpreisen fahren . E s  ist da  m it voller 
S icherheit eine P reisste igerung  von  m indestens 1 0 0  P ro zen t zu be­
fürchten. I n  allen  anderen g rößeren  S tä d te n  Ju g o s la w ie n s , in 
S a ra je v o , A gram , B e lg rad  kostet d a s  Rindfleisch gegenw ärtig  mehr 
a ls  1 6  K ronen. Laibach und K ra in  ha tten  diesbezüglich b ish er eine 
besonders günstige A usnahm sstellung. D e r  B a u e r in K ra in  em pfand 
es dabei a lle rd in g s a ls  ein Unrecht, daß er sein Vieh um  3  b is 4  
Kronen p e r K ilo Lebendgewicht verkaufen m ußte, w ährend in K roatien  
m ehr a ls  das D oppelte  dafür gezahlt w ird . J e d e n fa lls  m üßte 
aber in diesem F a lle  auch e tw as dazu getan  w erden, daß  durch 
besondere E inrichtungen auch U nbem ittelten und M inderbem itte lten  
die M öglichkeit, wenigstens in beschränktem M a ß e  auch ab und zu 
Fleisch zu bekommen, nicht ganz benom m en w ird . D a s  eine kann 
m it S icherheit angenom m en w erden, daß es bei E in füh rung  des 
F re ih a n d e ls  m it V ieh in unseren G egenden an Fleisch nicht fehlen 
w ird . B em itte lte  werden immer Fleisch bekommen können, wenn 
auch zu höheren P reisen . I n  Ju g o s la w ie n , besonders in K roatien  
und der W ojw odschaft, ist genug V ieh vorhanden, sogar m ehr, a ls  
zur Deckung des heimischen V erbrauches erforderlich ist.

Aus Stabt und Land.
Hotlschee. (V o m  S t e u e r d i e n s t e . )  H err S teuerassistent 

A ndreas H u t t e r  wurde in den D ienst des deutschösterreichischen 
S ta a te s  übernom m en und dem S te u e ra m te  in W els  (Oberösterreich) 
zur D ienstleistung zugewiesen.

—  ( V o m  P  o st d i e n s te .) D ie  H erren  Postoffizianten A nton  
H ö n i g m a n n ,  Leopold L i n h a r t  und P e te r  S c h e m i t s c h  w urden  
in den D ienst des deutschösterreichischen S ta a te s  (K ärnten) übernom m en.
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—  ( V o m  J u s t i z d i e n s t e . )  H e rr  L an desgerich tsra t O tto k a r 
B e r n s t e i n  w urde  zum G erichlsvorsteher in Eberstein (K ärn ten) 
e rnann t. H e rr  R ichter G ottfried J a k l i t s c h  w urde dem B ezirks­
gerichte in  Eberstein vorläufig  zur D ienstleistung zugewiesen.

—  ( V o m  p o l i t i s c h e n  D i e n s t e . )  H e rr Bezirkssekretär 
J u l i u s  P a ; d a s c h  in  Gottschee w urde  in den D ienst des deutsch­
österreichischen S ta a t e s  übernom m en und der B ezirkshaup tm ann­
schaft in M ö d lin g  (Niederösterreich) a l s  Bezirkssekretär zur D ienst­
leistung zugewiesen.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 7 . M ä rz  starb hier nach längerem  
Leiden H e rr  Jo s e f  R a n k e l ,  H ausbesitzer in Gottschee N r .  22 , 
versehen m it den heil. S terbesakram enten , im  7 1 . Lebensjahre . E r  
ruhe in F rieden .

—  ( „ B e i t r ä g e  z u r  G e s c h i c h t e  u n d  L a n d e s k u n d e  v o n  
G o t t s c h e e . " )  W er m it der B ezah lung  des ersten H eftes der 
„B eiträge  zur Geschichte und Landeskunde von Gottschee" (3  K, 
m it Postzusenduug 3  K 2 0  h) noch im Rückstände ist, w ird  ge­
beten, den B e tra g  freundlichst in nächster B ä ld e  einzusenden, da 
über d as  erste erschienene H eft gegenw ärtig  die Abrechnung ge­
pflogen w ird . —  I m  laufenden J a b r e  w erden wahrscheinlich drei 
weitere H efte erscheinen, eines im F rü h ja h r , eines im S o m m e r und 
eines im H erbste.

—  ( R e p a t r i a t i o n  d e r  W e r t p a p i e r e . )  W egen der 
Ü bertragung  der W ertpap iere  (D ep o ts , Aktien, O b lig a tio n en , P fa n d ­
briefe, R en ten , K riegsanleihepapiere) machen w ir die B evölkerung 
auf die K undm achung des B evollm ächtigten des F inanzm in isterium s 
in Laibach aufm erksam , die im A m tsb la tte  der L andesreg ierung  
(S e ite  6 8  unseres B la tte s )  veröffentlicht ist.

—  ( K e i n e  Z e i t u n g e n ! )  S e i t  einer Reihe von T ag en  
kommt keine Z e itun g  m ehr von Deutschösterreich und dem übrigen  
A usland  zu u n s . W ir sind förmlich abgeschlossen. W ie lang e  w ird  
dieser schwer erträgliche Z ustand d a u e rn ?

—  ( D e r T a g  d e r  4 0  M ä r t y r e r , )  dieser bekannte L o sta g , 
w a r  heuer ausnehm end schön. Auch die u n m itte lb ar darauffolgenden 
w aren  herrliche V orfrü h lin gs tag e . A m  13 . M ä rz  trübte sich der 
H im m el w ieder und es kamen ein p a a r  T a g e  m it schwachem R egen. 
I m  allgem einen ist die W itterung  b ish er günstig und m an verspricht 
sich ein g n tes  J a h r .  -—  Je tz t schneit es w ieder etw as.

—  ( S i n k e n  d e r  E i e r p r e i s e . )  D ie  E ier w erden gegen­
w ärtig  m it 5 0  b is  6 0  h  das S tück verkauft.

—  ( H e r a b s e t z u n g  d e s  Z i n s f u ß e s  f ü r  S p a r e i n ­
l a g e n . )  D ie  G eldinstitu te in K ram  haben nunm ehr den Z in sfu ß  
fü r S p a re in la g e n  zumeist auf 2 %  herabgesetzt, einzelne auch auf 
1 7 2 % ;  einzelne haben bekanntgegeben, daß sie vom 1. J ä n n e r  
b is zum M ä rz  l. I .  überhaup t keine V erzinsung gew ähren. B ei 
u n s  im G ottscheer Gebiete ist m an  m it der S pare in lagenverz insung  
im allgem einen noch nicht so w eit heruntergegangen.

—  (A n  d ie  G e m e i n d e ä m t e r ! )  D ie H andels- und  G e­
werbekam mer wünscht ein vollständiges Verzeichnis jener S c h u h ­
machermeister zu erhalten , die im Besitze eines Gewerbescheines sind. 
Um nun der H andelskam m er dieses V erzeichnis vorlegen zu können, 
ersucht die Handwerkergenossenschaft in  Gottschee, die H erren  B ü rg e r­
meister m ögen die N am en  der vollberechtigten Schuhm acherm eister 
ih rer G em einde der Handwerkergenossenschaft b is 30 . M ä rz  1 9 1 9  
freundlichst einsenden.

—  ( N a t i o n a l e  A u t o n o m i e . )  W ie ein Schw eizer B la t t  
Berichtet, e rh a lten  in Ju g o slaw ien  und I t a l i e n  die italienischen bezw. 
jugoslawischen M inderheiten  ihre n a tio n a le  A utonom ie. D iese n a tio ­
na le  A utonom ie w ird  demnach folgerichtig auch den d e u t s c h e n  
M inderheiten  in Ju g o sla w ie n , besonders dem geschlossenen deutschen 
Gebiete von  Gottschee, hoffentlich nicht versagt werden können.

—  ( B a u k n o t e n - A u s f u h r v e r b o t . )  Einschluß von  B ank­
noten in B riefen  a u s  dem Königreiche Ju g o s la w ie n  in s A u s lan d  
ist, auch in  kleinsten B eträg en , verboten .

—  ( E n t s c h e i d u n g  d e s  j u g o s l a w i s c h - i t a l i e n i s c h e n  
S t r e i t e s . )  E in  B ern e r B la t t  m eldet, wie „S lo v en ec"  schreibt: 
1. I t a l i e n  t r i t t  an  Ju g o sla w ie n  D a lm a tie n  ab , behält sich jedoch

einige In s e ln  von m ilitärischer B edeutung. 2. F ium e w ird  F re is taa t 
u n ter dem P ro tek to ra te  der G roßm ächte. 3 . Ju g o s la w ie n  m uß aus 
alle Rechte aus G örz , Triest und I s tr ie n  verzichten. 4 . D ie  _ i ta ­
lienischen und jugoslawischen M inderheiten  erhalten  in beiden Reichen 
ihre A utonom ie.

—  ( P a k e t -  u n d  B r i e f p o s t v e r k e h r  m i t  d e n  G e f a n g e ­
n e n  i n  I t a l i e n . )  I n  den nächsten T ag en  w ird , wie amtlich 
m itgeteilt w ird , der Paketverkehr m it den K riegsgefangenen in 
I t a l i e n  über die Schw eiz w ieder erm öglicht werden. Z u r  Beschleu­
n igung der K riegsgefangenen-B riefpost nach und von I t a l i e n ,  ha t 
d a s  italienische K riegsm inisterium  die W eisung gegeben, v o n  nun  
an  die K riegsgefangenen-K orrespondenz über In n sb ru ck  zu leiten.

—  (A n  d ie  H e i m k e h r e r . )  Auf mehrseitigen W unsch, be­
sonders vom  L ande her, w ird die in  unserer letzten N u m m er a n ­
gekündigte K riegergedächtnisfeier und die G rü n du n g  eines K rieger­
bundes v o r l ä u f i g  v e r s c h o b e n .  D e r genaue T ag  beider V er­
anstaltungen  w ird  w ieder in diesem B la tte  bekanntgegeben w erden.

—  ( D i e  H ö c h s t p r e i s e  b l e i b e n  u n v e r ä n d e r t . )  O b w o h l 
der H andel m it L ebensm itteln  und V ieh freigegeben w urde, bleiben 
trotzdem alle Höchstpreise unveränd ert in K raft. —  In f o lg e  der 
F reigabe des H a n d e ls  sind in  S e rb ie n  die W arenpreise sehr stark 
gestiegen. I n  K roatien  und S la w o n ie n  w urde deshalb  die d ies­
bezügliche V erfügung  der B e lg rad er R eg ierung  vo rläufig  außer 
K raft gesetzt.

— ( F r a u e n  u n d  K i n d e r ,  d i e  v o r  H u n g e r  z u s a m m e n ­
f a l l e n . )  D e r  O berste K rieg sra t in  P a r i s  ha t dem amerikanischen 
Lebensm ittelkom m issär H oover diktatorische G ew a lt über sämtliche 
S ta a te n  des ehem aligen Ö sterreich-U ngarn  übertragen . H oo v er w ird 
über sämtliche Eisenbahnen im Bereiche des ehem aligen Österreich- 
U ngarn  verfügen und  d as  V e rh ä ltn is  der einzelnen N a tio n a ls taa ten  
festsetzen, nach welchem diese für die L eb en sm itte ltran sp o rte  W ag g o n s  
und Lokom otiven beizustellen haben. D ie  H oover-Z üge w erden in 
sämtlichen G ebieten Oesterreichs und U n g a rn s  frei verkehren können 
und dürfen a n  den G renzen weder a u s  m ilitärischen noch a u s  p o li­
tischen G rü n den  angehalten  w erden. D a s  gesamte Eisenbahnw esen 
ist einem amerikanischen In g e n ie u r  unterstellt. G egenw ärtig  haben 
sich die N a tio n a ls ta a te n , die sich a u s  den T rüm m ern  der a lten  
D onaum onarchie gebildet haben, gegenseitig un ter eine förmliche 
Blockade geste llt; n u n  aber müssen sie alle ihre M itte l der M ission 
H oovers zur V erfügung  stellen. D ie  letzten W iderstände gegen die 
H ilfsak tion  fü r die M ittelm ächte w urden  durch eine machtvolle 
Rede Lloyd G eorg es beseitigt. C lem enceau gegenüber -spielte Lloyd 
G eorge seine letzte K arte  au s . E r zog ein an  ihn gerichtetes T e le ­
g ram m  eines der hervorragendsten englischen H eerführer, des G e n e ra ls  
P lu m m er, hervo r und oerlas es. D a s  T eleg ram m  la u te te : „D ie  
englischen S o ld a te n  sind eher zum A u fru h r entschlossen, a ls  daß  m an 
sie zwingen könne, noch länger zuzusehen, wie in den S tr a ß e n  der 
deutschen S tä d te  F r a u e n  u n d  K i n d  e r  v o r  H u n g e r  z u s a m m e n ­
f a l l e n . "  D ieses T elegram m  wirkte wie ein Blitzschlag. —  I n  
D eutschland sterben täglich 8 0 0  M enschen infolge der Blockade vor 
H unger. W ürd e  die E ntente D eutschland noch w eiter h ilf lo s  seinem 
Schicksale überlassen, so w ürde sich D eutschland vollends der russi­
schen Anarchie anschließen. D ies  w ürde schließlich auch d a s  Ende 
der Z iv ilisa tion  des W estens herbeiführen. D ie E rn äh ru n g  Deutsch­
lan d s  ist also ein G ebot der S e lb stverte id igung  der W estmächte.

—  ( E i n e  W a r n u n g  a n  R e i s e n d e . )  E ine amtliche K und­
machung in  W ien  w a rn t davor, w ährend  der Z eit der N o ten ab - 
stempeluug, d. i. b is  zum 24 . M ä rz , Reisen in das deutschöster­
reichische S ta a ts g e b ie t  zu unternehm en, da w ährend dieser Z e it alle 
Reisenden a n s n a h m s l o s  einer eingehenden Untersuchung, allen ­
fa lls  auch m it L eibesvisitation, unterzogen w erden. V on der M itn ah m e  
von Reisegepäck ist möglichst abzusehen, da die Revision unnachsichtlich 
strenge vorgenom m en w ird , unbeküm m ert da ru m , ob die Reisenden 
infolge der dam it verbundenen V erzögerungen  den Anschluß erreichen 
oder nicht. G egen  d a s  V erbot m itgeführte B anknoten w erden  u n ­
beschadet der gesetzlichen S tra ffo lg e n  au sn a h m slo s  fü r verfallen 
erklärt.
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—  ( S i c h e r u n g  d e r  K r i e g s a n l e i h e . )  I n  seiner Rede 
vom 9 . M ä rz  in W ien h a t der S taa tssek re tä r D r. S t  e in  w e n  d e r  
erklärt, daß d i e  K r i e g s a n l e i h e  u n b e d i n g t  g e s i c h e r t  w e r d e n  
m u ß .  D ie K riegsanleihe ist zumeist in den H änden  der kleinen 
Leute, die sie a u s  P a tr io t is m u s  gezeichnet haben, die Berm öglicheren, 
die u n te r dem Druck der früheren  S ta a tsv e rw a ltu n g  auch K riegs­
anleihe zeichneten, haben sich zumeist beeilt, dieselbe so rasch a ls  
möglich w ieder abzustoßen. E s  ist nun  gewiß eine heilige Pflicht, 
daß die breiten M assen des Volkes geschützt werden.

—  ( B r i e f v e r k e h r  m i t  A m e r i k a . )  M a n  berichtet au s  
B a se l:  D ie  B riefzensur in  der Schw eiz ist aufgehoben, so daß m an 
au s Ju g o s la w ie n  nach Amerika ohne Schwierigkeiten schreiben kann. 
D er zugeklebte rekom m andierte oder Expreßbrief m öge an  H errn  
A lbin K u n c  in B asel, Z en tra lbah n straß e  21  (Schw eiz), gesendet 
w erden. Je d e m  Briefe sind fü r P os tp o rto  und andere A uslagen  
vier K ronen  in  B anknoten beiznlegen. Selbstverständlich ist die 
Adresse des E m pfän gers des B rie fe s  (in Amerika) genau  au f dem 
eingelegten B riefe ersichtlich zu machen. Solche B riefe kommen sicher 
und so rasch a ls  möglich a n  ihre Adressaten. A uf andere Weise 
ist es gegenw ärtig  noch nicht möglich, ein Schreiben nach Amerika 
gelangen zu lassen.

—  ( E i n e  S p r a c h e n  V e r o r d n u n g ? )  W ie d a s  Laibacher 
N achrichtenam t meldet, w ird  d as H andelsm in isterium  eine V e r­
ordnung  herausgeben, wonach in  allen H and e ls- und In d u s tr ie b e ­
trieben in den H andelsbüchern  und in der V erw altu n g  n u r serbisch, 
kroatisch oder slowenisch gearbeite t w erden darf. E s  dürfen nur 
jugoslawische S ta a tsa n g e h ö rig e  angestellt werden. Z uw iderhandelnde  
verlieren  ihre G ew erbeberechtigung. —  K aum  glaublich I

—  ( Ü b e r f l u ß  a n  W e i z e n  i n  A m e r i k a . )  I n  Amerika 
sind solche M engen  von W eizen vorhanden, daß die amerikanischen 
Sachverständ igen  sogar die F ra g e  gestellt haben, ob m an  nicht au s  
M a n g e l an  Lagerplätzen den W e i z e n  v e r b r e n n e n  (I) müsse. 
I m  J a h r e  1 9 1 8  hatte  Amerika eine E rn te  von 9 1 7  M illio n en  B u - 
shels, so daß 3 0 0  M illionen  zu r A usfuh r hätten gelangen können; 
für 1 9 1 9  erw arte t m an sogar die ungeheure H öhe von  1 1 0 0  M i l ­
lionen B u sh e ls , so daß 5 0 0  M illio n en  B ushels fü r die A usfuh r 
zur V erfügung  stehen werden. Auch in  A ustralien liegen noch einige 
10 0  M illio n en  B ushels W eizen, die aus die A u sfu h r w arten . 
Freilich fehlt es an  S ch iffsrau m . A ber da die m ilitärischen T r a n s ­
porte fast aufgehört haben, w ird  auch dieses H in d e rn is  nicht un ­
üb erw in d b ar sein. D ie g röß te  S o rg e  ist aber augenblicklich die 
F rag e  der B ezah lung , da unser G eld  so stark en tw ertet ist. D ie 
A ufhebung der Blockade h a t auch die F rag e  der Besserung unserer 
V a lu ta  brennend gemacht.

—  ( D i e  F r i e d e n s v e r h a n d l u n g e n )  sind n u n  in  eine 
entscheidende P h ase  getreten. Alle R egierungen wünschen so rasch 
a ls  m öglich zu einem Ende zu kommen.

—  ( G e l t u n g  d e s  s e r b i s c h e n  G e l d e s  i m  g a n z e n  
K ö n i g r e i c h e  S H S . )  D a s  F inanzm inisterium  in  B e lg ra d  hat 
angeordnet, daß  von nun an  die A usfuh r serbischen G eld es und 
der G eldanw eisungen  der serbischen N atio n alb an k  a u s  dem G ebiete 
von S e rb ie n  in  d as  ganze Königreich der S e rb en , K roaten  und 
S lo w e n en  gestattet ist, über die G renzen des Königreiches h inau s 
aber auch w eiterhin  verboten bleibt.

—  ( A u f h e b u n g  d e r  B l o c k a d e . )  D ie E n tente  h a t n u n ­
mehr die Lebensm ittellieferung von der Blockade freigem acht und 
vo rläufig  ein Q u a n tu m  von 3 0 0 0  T o n en  täglich fü r d a s  ehem a­
lige Ö sterreich-U ngarn  zur V erfügung  gestellt. E s  w a r  die höchste 
Zeit, denn insbesondere W ien  und die S tä d te  in Deutschösterreich 
standen bereits v o r dem V erhungern . W ährend M itte le u ro p a  schon 
durch m ehr a ls  vier J a h r e  au f H ungerra tionen  gestellt ist, w ährend  
m an, um  die N ah ru n g sm itte l zu strecken, H olzm ehl u n te r d as  B r o t­
mehl mischen m ußte, w urden in  B u e n o s  A ires, w eil m an  den 
Überfluß nicht an  M a n n  bringen  konnte, die Kessel des E lek triz itä ts­
werkes m i t  M a i s  g e h e i z t  und  in N orw egen  w urden die H eringe, 
die von E n g lan d  angekauft und  aufgestapelt w aren , um  sie den 
M ittelm ächten  zu entziehen, w e il sie verdarben , in den B oden  a ls

D ü n g e r  eingeackert. G o ttlo b , daß solche wahnsinnige Zustände 
endlich au fh ö ren  I

—  ( S c h l e p p k a h n  S o d e r s c h i t z - X l e b i c ? )  I n  Soderschitz, 
Laserbach, Reifnitz und U m gebung ist der P la n  angeregt w orden, 
den M a rk t Soderschitz m it der S ta t io n  Ž lebič durch eine S ch lep p ­
kahn zu verbinden.

—  ( N i c h t a n e r k e n n u n g  v o n  F a h r k a r t e n . )  V om  1. 
A pril a n  w erden die a u s  dem A u s lan d e  nach S ta tio n e n  des S H S -  
S ta a te s  ausgegebenen F a h r k a r t e n  nicht mehr anerkannt. F ü r  
F a h r te n  innerhalb  des S H S - S t a a t e s  gelten nur mehr K arten , die 
in einer jugoslawischen S ta t io n  gelöst w orden sind. —• D e r ju go ­
slawische S t a a t  hat m it sofortiger Wirksamkeit die einheitliche B e ­
rechnung der G ü t e r t a r i f e  im Verkehr m it den übrigen N a tio n a l­
staaten (Durchrechnung der T arife ) a u f g e h o b e n .

— • ( A b g e o r d n e t e r  K o l l m a n n  f ü r  d i e  R e t t u n g  d e s  
G e w e r b e s . )  Abgeordneter K o l l m a n n  hat zusammen m it den 
A bgeordneten H ein l, P a rtik  und Genossen in der K onstituante A n­
träge eingebracht, welche die G ew erbefürsorge zum Gegenstände 
h a b e n : V erein igung sämtlicher gewerblicher Ressorts in einem S t a a t s ­
amte, dem auch d as  gewerbliche Nnterrichtswesen unterstellt werden 
soll. D ie  Zukunft des deutschösterreichischen H andw erkes liege einzig 
in einer von der Kunst durchdrungenen A rbeit, in der E d e l  a r b e i t .  
E in  w eiterer A n trag  betrifft die E rrich tung  und O rg an isa tio n  von 
G ew erbeförderungsinstitu ten  und S chaffung  von G ew erbeförderungs­
beiräten  bei den H andels- und Gewerbekam m ern. Schutz gegen 
den u n lau te ren  W ettbewerb und S icherung  der B aufo rderungen  be­
zwecken weitere A nträge. —  Auch auf dem Gebiete des H an d e ls  
ist der alte  S tan d p u n k t einer kurzen oberflächlichen Fachbildung 
und des möglichst frühen E in tr i tts  in die praktische B e tä tig u n g  längst 
überw unden. D ie  E rrichtung einer Handelshochschule in W ien  ist 
ein G ebo t der S tu n d e . A bgeordneter K ollm ann hat daher m it den 
oben genann ten  christlichsozialen Abgeordneten in der N a tio n a lv e r­
sam m lung einen A ntrag  eingebracht, die R egierung möge m it aller 
Beschleunigung an  die U m gestaltung der W iener Exportakademie zu 
einer Handelshochschule schreiten.

—  ( R ü c k b e f ö r d e r u n g  d e s  s e r b i s c h e n  G o l d s c h a t z e s . )  
W ie a u s  B udapest gemeldet w ird , ist in  F ium e ein au s  2 4  Eisen­
b ahn w ag go n s bestehender serbischer Z ug  eingetroffen, um  den G o ld ­
schatz des serbischen S ta a te s ,  der an läßlich der M ackensen-Offensive 
nach Frankreich gebracht w orden w a r, heim zubefördern.

—  ( D i n a r  i m  g a n z e n  B e r e i c h e  S H S . )  A us B e lg rad  
w ird  gem eldet: M it  Rücksicht au f den H andelsverkehr h a t der 
F inanzm in ister angeordnet, daß serbisches G eld  und G eldanw eisungen 
der serbischen N a tio n a lb an k  a u s  dem engeren Bereiche des K önig­
reiches S e rb ie n  in d as  ganze Königreich S H S  ausgefüh rt w erden 
dürfen. D a s  V erb o t, serbisches G eld  über die Grenzen des K önig­
reiches S H S  auszuführen , b leibt auch fernerhin  in G e ltu n g .

—  ( K e n n t n i s  d e r  e n g l i s c h e n  S p r a c h e . )  D e r freikon- 
servative A bgeordnete Geheim er K om m erzienrat V orster h a t in  einer 
am  1 0 . J u n i  1 9 1 8  im preußischen A bgeordnetenhause gehaltenen  
Rede eindringlich d a rau f hingewiesen, daß d a s  höhere Schulw esen 
keinesw egs auf der H öhe der G egenw artsforderungen  steht, daß 
vielm ehr viele W issensfächer, und zw ar gerade die wichtigsten, vom  
S tan d p u n k te  des praktischen Lebens nicht so w ahrgenom m en w erden, 
wie es im  In te resse  von In d u s tr ie  und H andel gewünscht w erden 
m uß. U nter anderem  betonte V orster -auch, die U nkenntnis über 
E n g lan d  sei den Deutschen direkt verhängn isvo ll gewesen. N iem and  
habe a n  eine A bsperrung gedacht, der sich Deutschland aussetzte, 
niem and habe sich fü r einen solchen Krieg richtig vorbereitet. D a s  
Englische sei gegenw ärtig  w ichtiger und habe mehr W ert a l s  die 
französische S p rache , deren S tu d iu m  in D eutschland übertrieben  ge­
pflegt w erde. D ie  englische S p rache  ist seit 1 0 0  J a h re n  die W elt­
sprache. V iele hervorragende Deutsche w urden wegen ihrer U nkenntnis 
im Englischen davon abgehalten , in E n g lan d  oder A m erika zu 
w eilen. E s  w ürde den Deutschen nicht geschadet haben, w enn 
manche ih re r führenden M ä n n e r v o r dem Krieg auch E n g la n d  und 
Amerika kennen gelernt hätten. S ie  w ären  dann vielleicht besser
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fü r den K rieg vorbereite t gewesen. —  S e itd e m  die A usw an d eru n g  
a u s  Gottschee im m er m ehr zugenom m en h a t, spielt d a s  Englische 
auch fü r u n s  Gottscheer eine gewisse R o lle . N icht w enige von 
unseren L an d sleu ten  haben sich die K enntn is des Englischen in  den 
V ereinigten S ta a te n  A m erikas ungeeignet. D ie  Kinder unserer A u s ­
w anderer le rnen  drüben d as  Englische in W o rt und S c h rif t  und 
beherrschen es vollkommen. Auch bei u n s  leben Rückkehrer a u s  
Amerika, die tade llo s  Englisch sprechen. W äre  die amerikanische 
Kommission nach Gottschee gekommen, so hätten  sie von unseren 
A m erikanern in  englischer S prache  begrüßt w erden können. E rw ä h n t 
sei schließlich noch, daß unser L an d sm an n  H err D r. F ra n z  P e r z  
a u s  M itte rd o rf, um  sich im G ebrauche der englischen S p rach e  voll­
kommen au szu b ild en , vo r ein p a a r  J a h r e n  mehrere M o n a te  in 
L ondon gew eilt ha t. S e in e  vollkommene Beherrschung des Englischen, 
sein B ild u n g sg a n g  und seine sonstigen Eigenschaften befähigen H errn  
D r . P erz , eine entsprechende Lebensstellung anzustreben.

—  ( E i n e  n e u e  K u n s t  Z e i t s c h r i f t  e i n e s  G o N s c h e e r s . )  
D e r schriftstellerisch tätige O b e r le u tn a n t i. d. Reserve H err V iktor 
H ö n i g m a n n  in W ien  (III., L an d straß cr-G ü rte l 1 1 /1 9 ) h a t eine 
neue M o n a ts -K u ltu r-  und Kunstzeitschrift gegründet un ter dem T ite l 
„ N e u l a n d " .  M o n atshefte  fü r deutfchöstcrreichische K u ltu rb u n d  
Kunst. D ie  S ch riftle itu ng  liegt in den H änden  der H erren  V iktor 
H ön igm ann , R o b ert O b erm an n  und A . H la w a . D ie Zeitschrift „w ill 
bei der Lösung der vielen, schweren und  unsere Zukunft bestimmenden 
F rag en  M itw irken". D a s  B la t t  soll kein Tum m elplatz kleinlicher 
P arte ibestrebungen  w erden, sondern, aus streng demokratischer G ru n d ­
lage fußend, ü b e r  den P arte im einu n g en  stehen. E s  soll der o r­
ganische Z usam m enhang  der sozialen, ethischen, wirtschaftlichen und 
K unstfragen nicht n u r im R ah m en  der G egen w art, sondern auch 
in  der geschichtlichen Entwicklung aufgezeigt werden. A ls  zu be­
sprechende T hem en  w erden n. a. an g e fü h rt: Schutz des M itte lstan des , 
A bbau der L ebensm ittelpreise, Hochschnlresom, S chu lrefo rm , H e ra n ­
b ildung der deutfchösterreichifchen Ju r is te n , S trafgesetzentw urf und 
S tra frech tsre fo rm , Jugendgerich te  und Ju g end fü rso rg e , Zeugnisse 
und Kenntnisse, bürgerliche und politische R ichtlinien, d a s  dem a­
gogische P r in z ip , A bbau  und A u sb au  der S ta a ts f in a u z e n , V e r­
schwendungssucht und andere Kriegspsychosen, d a s  A ufblühen des 
S p ir i t i s m u s  infolge des K rieges, sexuelle und ethische P ro b lem e  
nach dem K riege, d a s  P häaken tum  der W iener nach dem Kriege, 
Kunst und Z eitfragen , Deutschösterreich und in te rna tio na le  Kunst, 
d a s  O p iu m  in  der Kunst, Im p re ss io n ism u s , E xpressionism us und 
S a d is m u s , W iedergeburt des B u rg th e a te rs  im Geist der neuen 
Z eit, ferner G edichte, R om ane, E ssays, G raph ik  usw. W ie H err 
H ön igm ann  in  einem Schreiben a n  seinen O heim  H errn  R o b ert 
B rau n e  in  Gottschee betont, soll auch Gottschee zur M ita rb e it h eran ­
gezogen w erden . D ie  Zeitschrift „w ill den Deutschen Helsen, ohne 
den —  unnützen —  P a rte ie n  zu schaden"; sie „w ill K u ltu r und 
K u n s t  heben, in ternationalisieren , ohne beides zu en tna tionalisieren". 
—  H err V ik to r H ön igm ann  ha t ein Bühnenstück versaßt, von  dem 
er hofft, daß  es bereits im nächsten H erbst im B n rg th ea te r au f­
geführt w erden  w ird .

—  ( S t i p e n d i e n a u s s c h r e i b u n g . )  Ausgeschrieben sind 
der 3 ., 8 . ,  1 0 ., 1 1 ., 1 3 ., 1 4 ., 1 7 ., 2 0 ., 2 3 . und 2 4 . P la tz  der 
J o h a n n  S t a m p f l ' s c h e n  S tuden tenstiftung  je jährlicher 10Ö K, 
der 1., 3 ., 1 1 . und 12 . P latz der gleichen S tif tu n g  zu je 2 0 0  K 
und der 8 . P la tz  der J o h a n n  S tam pfl'schen  S tuden tenstiftung  zu 
4 0 0  K ; ferner der 2. und 5 . P la tz  der D r. R itte r  von R e g n a t d '  
fchen S uden tenstiftung  zu je 2 4 0  K und der 3 . P la tz  der R itte r  
von R egnard'schen Studen tenstiftung  zu 4 0 0  K, ferner der 2 . P la tz  
der Lorenz Ra t f c h k y ' f c h e n  S tuden ten tenstiftung  zu 1 5 3  K  (für 
S tu d ie ren de  a u s  F ara-K ostel), dann  der 2 . P la tz  der M ax  W i e d e r -  
t ö o h l ’schen S tuden tenstiftung  zu 1 4 5  K , der 3. P la tz  der A nd reas 
L u sc h e r 'sc h en  S tuden tenstiftung  zu 5 3  K 2 0  h  (für S tu d ie ren d e  
a u s  S tockendorf und a u s  dem D ekanate Gottschee). D ie Gesuche 
sind b is 3 1 . M ä rz  l. I .  an die Vorgesetzte S tud iend irek tion  zu 
richten.

—  ( F ü r  d i e  R e i f e  n a c h  D e u t s c h ö s t e r r e i c h )  ist ge­

genw ärtig  d a s  V isum  der V ertretung des deutschösterreichischen S t a a t s ­
am tes fü r Ä ußeres (Laibach, V alvasorplatz  N r . 6 ) notw endig und 
der o rd n un g sm äß ig  ausgestellte R eisepaß der B ezirkshauptm annschaft. 
F ü r  d as  V isum  sind 2 0  K  zu entrichten. Reisende, die sich m it 
diesem vidierten P a ß  nicht answ eisen können, werden an  den G ren z­
stationen zurückgewiesen.

—  ( Z u m  G e s a n d t e n )  des Königreiches S H S  in W ien 
w urde der gewesene P räsid en t der slowenischen L andesreg ierung  
in  Laibach Jo se f  P o g a č n i k  ern an n t. Z u g ete ilt ist ihm  der H o f­
r a t  C erovic und für die m ilitärischen A ngelegenheiten G en e ra l M il«  
jn tin  M a rtn o v ic .

—  ( W e s t e u r o p ä i s c h e  Z e i t ? )  I n  R egierungskreisen in 
B e lg rad  w ird  gegenw ärtig  die F ra g e  erw ogen, ob in Ju g o s la w ie n  
nicht auch nach 'dem  Beispiele der westeuropäischen S ta a te n  die 
E in te ilung  der T agesstunden  von 1 b is  2 4  U hr statt von 1 b is  12  
U hr einzuführen w äre .

—  ( D i e  D e u t s c h e n  i n  P o l e n . )  I n  einer S itzu n g  des 
polnischen L an d tag es gab A bgeordneter s tickerm ann  n am en s der in 
P o le n  lebenden Deutschen eine E rk lä run g  ab , in der er s a g te : W ir 
B ü rg e r deutscher A bstam m uug betrachten P o le n  a ls  unser V a te r­
land , w eil w ir hier ans die W elt gekommen sind, in diesem Lande 
unsere Ju g e n d  verbracht haben und m it unserem ganzen Denken 
m it dem L ande verwachsen sind. W ir  sind bereit, jedes O p fe r zu 
bringen, um  den polnischen S t a a t  kräftig und mächtig zu gestalten, 
fordern jedoch fü r u n s  volle F re ihe it, insbesondere daß die Rechte 
unferer M uttersprache iit der S chu le , zu H aufe  und 'in der Kirche 
voll gew ahrt w erden.

' —  ( H o l z a u s f u h r  a u s  d e n s ü d s l a w i s c h e n L ä n d e r n . )  
E inem  im „ H rv . D rv o tr"  erschienenen Aufsatze von I .  T o m cic  
zufolge h a t der H olzhandel Ju g o s la w ie n s  eine große Z ukunft 
und die H olzindustrie  soll die wichtigste In d u s tr ie  w erden. D er 
W ert der W ä ld e r K roatiens uud S la w o n ie n s  betrage 2 0  M illia r ­
den K ronen. E s  lägen  fü r die A usfu h r bereit 2  M ill. Bnchen- 
1 0 0 .0 0 0  E ichendauben, 2 5 0 .0 0 0  m 3 H a r t-  und 5 0 .0 0 0  m 3 W eich­
holz sowie 1 5 0 .0 0 0  Eisenbahnschwellen. D ie  A usfuh r fei jedoch 
augenblicklich durch den M a n g e l an  S ch iffsraum , den schlechten 
S ta n d  der E isenbahnen sowie die K ohlen- und Eisennot behindert.

—  ( H o l z b ö r s e  i n A g r a  m .) Um den südeuropäischen H o lz ­
handel nach A gram  überzuleiten und den kroatischen H olzhandel 
zu heben, beschloß die H olzhändlersektion des A gram er kaufm änni­
schen V ereines, in  A gram  eine eigene H olzbörse zu errichten. D ie 
jugoslawische R eg ieruug  gab hiezu bereits ihre Zustim m ung.

—  ( F o r d e r u n g e n  g e g e n  d a s  f r ü h e r e  A r a r . )  D ie 
L andesreg ierung  ha t zum Zwecke der S icherstellung und B eihilfe  
bei E in bring u n g  von F orderungen , die S ta a ts b ü rg e r  im Bereiche 
der Landesreg ierung  fü r S lo w en ien  a n s  irgendeinem  R echtstitel 
gegen d as  frühere k. u . k Ä ra r uud gegen die anderen S ta a te n  im 
Gebiete der ehem aligen österreichisch-ungarischen M onarchie haben, in 
Laibach eine „Kommission fü r F o rd eru ng en  gegen d as  frühere A ra r"  
nebst einem von dieser geführten A m te in s Leben gerufen.

—  ( D a s  L o s  u n s e r e r  G e f a n g e n e n  i n  I t a l i e n )  ist 
jetzt, wie von g laubw ürd iger S e ite  versichert w ird , viel besser. S ie  
bekommen dieselbe Kost wie die italienische M annschaft.

—  ( E i n f ü h r u n g  d e s  T a b a k m o n o p o l s  i n J u g o s l a -  
w i e n . )  F ü r  d a s  ganze G ebiet des S H S -K ö n ig re ic h e s  ist die 
E inführung  des T abakm onopols beschlossen worden. D ie  M o n o ­
p o lv erw altun g  h a t ihren S itz  in B e lg ra d .

—  ( E i n e  Ä u ß e r u n g  K a i s e r  W i l h e l m s . )  E in  B erich t­
erstatter des „ G io rn a le  d' J t a l io "  bew arb  sich um  eine U nterredung  
m it Exkaiser W ilhelm  II. D ieser ließ ihm  durch den G rafen  Bentinck 
sag en : „Augenblicklich ist S tillschw eigen geboten; es w ird  aber ein 
T a g  kommen, a n  dem ich reden m uß und w erde."

—  ( E n d g ü l t i g e r  F r i e d e n s s c h l u s s  i m  J u n i . )  Lloyd 
G eorge h a t im U nterhause erklärt, die englische G esam tdem obilisiernng 
beginne am  1 . J u l i  nach endgültigem  Friedensschluß. E s  heißt, 
daß im M ä rz  Deutschland der endgültige Text des P rä l im in a r ­
friedens üb erm itte lt werden w ürde. D e r deutschen R eg ierung  und
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der N atio n a lv ersam m lu n g  w ird  etw a eine Woche zur B e ra tu n g  
gelassen w erden.

—  ( G e g e n  d i e  E i n w a n d e r u n g  n a c h  A m e r i k a . )  D ie 
M it ta g sb lä tte r  berichten: „ T im e s "  melden a u s  W ash in g ton : D ie 
E inw anderungskom m ission des R epräsentantenhauses h a t den Gesetz­
en tw urf, der die E inw anderung  nach Amerika fü r die D a u e r  von 
vier J a h r e n  nach der Unterzeichnung des F rieden sv ertrages  ver­
w ehrt, in  günstigem S in n e  erledigt. D ie Kommission ha t Berichte 
em pfangen, nach welchem H underttausende M enschen au f die erste 
G elegenheit w arten , um nach Amerika zu reisen, d a ru n te r auch eine 
große A nzahl Deutscher. D e r  Gesetzentwurf macht eine R eihe von 
A usnahm en  fü r gewisse P ersonen . E r  bezieht sich auch nicht auf 
K an ad a , N eufund land  und M exiko.

—  ( H e i m k e h r  K r i e g s g e f a n g e n e r  a u s  I t a l i e n . )  
D ie italienische H eeresleitung  verfügt, daß alle in italienischer K rieg s­
gefangenschaft Befindlichen b is zum J a h rg a n g e  1 8 8 4  in  ihre H eim at 
entlassen w erden. D ie  D urchführung  dieser V erfügung hat bereits 
begonnen, geht aber infolge der in I t a l i e n  herrschenden großen 
Transportschw ierigkeiten n u r  sehr langsam  vor sich.

—  ( A u f h e b u n g  d e r  B l o c k a d e  i n  z w e i  M o n a t e n ? )  
Ü ber R o tte rd am  w ird a u s  N ew -A ork  gemeldet, daß d a s  dortige 
H andelsdepartem en t dam it rechnet, daß die Blockade gegen die M it te l­
mächte M itte  A pril aufgehoben w ird . E s  verlau te t, daß J a p a n  
sich nicht länger fü r gebunden erachtet, w eshalb  auch Amerika 
d a rau f d rin g t, b is zu diesem Zeitpunkte die Blockade aufzuheben. 
D a s  H andelsdepartem en t habe die großen H andelsfirm en  aufge- 
svrderl, V orbereitungen zur W iederaufnahm e der W arenverschiffung 
zu treffen. D ie R egierung w erde lediglich die K ontrolle über die 
Z ah lu n g sm itte l behalten, um  einer S pek u la tio n  in unerwünschten 
Z a h lu n g sm ite ln  vorzubeugen.

—  ( G e p l a n t e  V e r m ö g e n s a b g a b e  i n  U n g a r n . )  D ie 
E nquete über die einm alige große V erm ögensabgabe w urde in  B u ­
dapest am  2 0 . F e b ru a r zu E nde geführt. I n  der S ch lußdebatte  
ergriff der P rä sid en t der Postsparkasse, S taa tssek re tä r D r . E . H a n to s , 
d as  W o rt und führte u. a . a u s , daß von j e d e m  V erm ögen eine 
Sachsteuer von zehn P ro zen t bezahlt werden m üßte und  diese bei 
den zentra len  Q uellen  der V erm ögensgegenstände eingehoben w erden 
soll. D iejen igen , deren V erm ögen 2 0 .0 0 0  K nicht übersteigt, w erden 
n u r diese zehnprozentige S achsteuer zu zahlen haben. G rößere  V er­
m ögen w ürden  der Fasston un terliegen  und mit einer persönlichen 
S te u e r  von 1 0  b is 6 0  P ro z e n t besteuert werden. D ie  zehnprozentige 
Sachsteuer w äre  von der progressiven G esam tsteuer abzuziehen.

—  ( B o d e n r e f o r m  i n  U n g a r n . )  D er ungarische Acker­
baum inister ha t am  15 . F e b ru a r  die V ertre ter der Presse m it dem 
I n h a l te  der Gesetzvorlage über die B odenreform  bekannt gemacht. 
I m  allgem einen w ird jeder Grundbesitz über 5 0 0  Jo c h  parzelliert. 
Fideikommisse unterliegen einem besonderen Gesetze. W ä l d e r  und 
G ebirgsw eiden  g e l a n g e n  n u r  i n  A u s n a h m s f ä l l e n  z u r  A u f ­
t e i l u n g .

—  ( D i e  F a r b e n  d e s  D e u t s c h e n  R e i c h e  s.) D e r S ta a te n ­
ausschuß beschloß am  18. F e b ru a r , daß die schw arz-rot-goldene F lag g e  
in D eutschland a ls  N a tio n a lflag g e  eingeführt werden soll. —  Deutsch­
österreich w ill sich an  D eutschland anschließen.

Witterdorf. ( T r a u u n g e n . )  Am 1. M ä rz  w urde Jo se f  
S c h o b e r  a u s  O b re m  7  m it M a r ia  K u l a t a  in W ie n ; am  3. 
M ä rz  A lo is  P  r  i m o s ch a u s  M itte rd o rf 4  m it F ranziska S b a s c h n i k  
in  M ase rn  getrau t.

—  ( G e s t o r b e n )  ist am  4 . M ä rz  der 7 1 jä h r ig e  U rban  
N a  g l i t s c h  in R a in  7.

—  ( E i n  a l t e r  H a u s a r z t . )  I m  Besitze des J o h a n n  
V erderber in  R a in  befindet sich ein gerade 3 0 0  J a h r e  a lte s , über 
tausend S e ite n  zählendes und noch ziemlich gut erhaltenes A rznei­
buch, d a s  den e tw as w eitläu figen  T ite l t r ä g t :  „ E i n  N e u e s  
A r z n e i ) - B u c h " ,  darinnen fast alle G lieder Menschliches Leibs 
sam pt ih ren  Krankheiten und Gebrechen von dem H a u p t an  biß zu 
der F u ß -S o h le n  begriffen, und wie m an  dieselben durch G o tte s  
H ülff und seine darzu geschaffene M itte l  auf mancherlei) W eiß wenden

und curieren soll. I n  Acht außerlesene Bücher abgetheilet durch 
C hristophorum  W i r s  u n g ,  m it sonderm F le iß  auß den berühm btesten 
Artzten, sow ol der neuen a ls  der a lten , geschriebenen B üchern , und 
sonderbarer auff vielen Reichs- und F ü rsten -T äg en-E rfah ru n g  zu­
sam m engetragen, und von vorigen E rra te n  befrepet auch verbessert 
durch H . P e tru m  U f f e t t 6 ach.  D a tu m  F rankfurt am  M ei)tt den 
1. T a g  J a n n u a r y  im J a h r  1 6 1 9 .

—  ( B a l d i g e  B e r u h i g u n g . )  D a ß  im heurigen Fasching 
die E in h a ltu n g  der S perrstunde genauer a l s  sonst zu nehm en w ar, 
ha t anfänglich bei W irten  und G ästen einiges Aufsehen erreg t, doch 
hat m an  sich ba ld  dreingefunden und es w ird kaum jem and bös 
sein, w enn auch w eiterhin die G endarm erie  ab und zu Nachsehen 
sollte, wo die Vorschriften über G asthaussperre  und Tanzlizenz am 
wenigsten befolgt werden. W enn unparteiisch vorgegangen wird, 
w ird sich über die Wachsamkeit der B ehörde niemand au fhalten .

—• ( E i n v e r s t a n d e n . )  S low enische B lä tte r  stellen d a s  V er­
langen , es solle aus G rund  des freien Sebstbestim m ungsrechtes der 
Völker in den von den I ta l ie n e rn  besetzten Gebieten eine V olks­
abstim m ung nach dem S ta n d e  v o r der O kkupation vorgenom m en 
werden. D a  w ürde es sich sofort zeigen, daß die B evölkerung in 
den besetzten G ebieten zum überw iegenden Teile slowenisch sei und 
zu S lo w en ien  gehören wolle. D ieser A ntrag  ist vernünftig  und 
seine A usführung  vollkommen gerechtfertigt. Doch w as  dem einen 
recht ist, darf auch dem anderen nicht vorenthalten  w erden. Auch 
w ir Gottscheer dürfen die V olksabstim m ung verlangen, und wenn 
sie nach dem S ta n d e  vor der Neubesetzung der verschiedenen Ä m ter 
durchgeführt w ird , dann w ird auch jeder S la w e  eingestehen müssen, 
daß nicht n u r d a s  flache Land, sondern auch die S ta d t  Gottschee 
noch im m er deutscher B oden ist und  daß über die Zukunft unserer 
deutschen H eim at nicht ohne die Gottscheer entschieden w erden Darf.

—  ( N ic h t  e i n v e r s t a n d e n )  aber sind w ir m it der in letzter 
Z eit im „ S lo v e n e c "  so oft w iederholten  Beschuldigung, daß die 
S lo w e n en , die u n te r den Gotlscheern ansässig geworden sind, schlecht 
behandelt w ürden. W ie h a ltlo s  dieser V orw urf ist, erhellt am  besten 
a u s  der Tatsache, daß sich noch im m er gerne unter u ns S lo w en en  
ansiedeln, w ährend auf keine einzige F am ilie  hingeivieseu werden 
kann, welche wegen Bedrückung a u s  Gottschee sortgezogen ist. Unter 
deutschen B rü d e rn  ist noch im m er gut w ohnen, d as  wissen alle 
unsere slowenischen M itb ü rg er vom  Villenbesitzer KajfeL angefangen 
bis zum letzten slowenischen K nappen .

Grafenfekd. ( B o n  d e r  S c h u l e . )  D ie S chule in Lienfeld, 
fü r deren E rw eiterung  auf drei K laffen sich die G em einden Lienfeld 
und Schw arzenbach schon seit einem D ezennium  einsetzten, h a t nun 
eine gründliche U m änderung —  zum Schaden  unseres Nachwuchses 
—- erlitten . S ie  w urde in eine slowenische Hauptklasse und eine 
deutsche Paralle lk lasse  umgestaltet. D ie  Hauptklasse besuchen, die 
F lüch tlinge eingerechnet, etwa 3 0  K inder, w ährend die deutsche P a ­
rallelklasse über 1 0 0  S chü ler zählt. I n  beiden Klassen w erden  die 
K inder ha lb täg ig  un terrichtet; in der deutschen Klasse wegen P la tz ­
m angel. W esh a lb  aber zwei Dutzend K inder in der H auptklaffe nicht 
zu gleicher Z eit, also ganztägig , unterrichtet werden, ist rä tse lhaft. 
W erden diese Z ustände von langer D au e r sein?

—  ( S c h a d e n f e u e r . )  I n  der N acht vom 12. au f den 13. 
M ä rz  b ran n te  d a s  dem in Amerika w eilenden Besitzer Jo se f T o m i t z  
4 1 , vu lgo  R e  c h a rfc h , gehörende W ohngebäude nebst den S ta llu n g e n  
vollständig nieder. N u r durch d a s  rasche und tatkräftige E ingreifen  der 
herbeigeeilten Feuerw ehren  G rafenfeld  und Lienfeld und der F e u e r­
w ehr von  Schalkendorf konnte eine weitere A usbreitung des F eu e rs  
verh indert w erden. D er Besitzer erleidet nach den T eu e ru n g sv er­
hältnissen sehr empfindlichen S chaden , zum al er nur aus 1 6 0 0  K 
versichert w a r. D a s  H a u s  ist von küstenländischen F lüch tlingen  be­
w ohnt, die m it dem F euer nicht vorsichtig umgehen, w esh a lb  sie 
auch in  ih re r H eim at schon einen B ra n d  verursacht haben. D ie s m a l 
haben sie heiße Asche im leeren S chw einstall angehäuft, wo um  die 
M itternach tsstunde dann d as  F euer zum A usbruche kam. Ü brigens 
scheint sich die F lüch tlingsfam ilie  N a n u t  hier sehr w ohl zu fü h le n ; 
sie w ill sich hier dauernd einnisten. E s  w äre  daher am P la tze , sie
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ehestens iu ihre H eim at abzuschieben, w a s  ein begründeter Wunsch 
aller O ns in sassen  ist. X.

Göttenitz. ( R i c h t i g s t e l l u n g . )  D ie  in der vorigen N um m er 
dieses B la tte s  en thaltene N otiz w ird  dahin  richtig gestellt, daß H err 
I .  P o s n i k  b ish er S u p p le n t in R ieg  und nicht Lehrer an  der 
zweiklassigen S chu le  in Lienfeld w a r.

W ie g . ( D i e b s t a h l . )  Je m a n d e m  sind hier 16  S tück H nn d ert- 
k ronen-N oten gestohlen w orden. D ie  N oten  trag en  d a s  S ie g e l 
der G em einde R ieg und die N um m er 7 6 . Vielleicht kann m an 
auf diese W eise den D ieb ausfindig  machen.

M osel. ( E i n l e i t u n g  d e r  T o d e s e r k l ä r u n g . )  F ra u  
A nton ia  K ö s t n e r  a u s  O berm ösel N r . 3 4  (15) h a t durch d as  K re is­
gericht R u d o lfsw ert d as  V erfahren zur T odeserk lärung  ih res M a n n e s  
P e te r  K ö s t n e r  einleiten lassen, welcher seit seiner Einrückung in 
den Krieg 1 9 1 4  verm ißt w ird . S o llte  P e te r  Köstner b is 2 0 . S e p ­
tem ber 1 9 1 9  kein Lebenszeichen von sich geben und auch niem and 
anderer von  ihm  A uskunft wissen, so w ird  er a ls  to t und seine 
Ehe m it A nto n ia  Köstner a ls  gelöst erklärt.

Wien. ( G e n  e r a l V e r s a m m l u n g . )  S o n n ta g , den 2 3 . M ä rz , 
findet um 6  U hr abends in P a u l  D e ie r ls  R estau ra tion  I., B ab en -

flus dem Amtsblatt* der ut
Kundmachung betreffend die Vscrdektassifizierung.

A m tsblatt Nr. L1X vom 6. M ärz 1919.

Die Pferdeklassifizierung für das J a h r  1919 und die mit ihr verbundene 
Besitzregelung der Huftiere, zugewachsen aus dem S tande  der ehemaligen 
österr.-ung. Armee, wird unter M ithilfe der zugeteilten Klasstfizterungskom- 
misstonen von dem Amle der Evidenzpferde ausgesührt. Beginn der Klassi­
fizierung am 11. M ärz 1919.

Z u r Klassifizierung müssen alle Pferde, bezeichnet in § 5 der Ver­
ordnung vom 21. Februar 1919, Z . 882 (Am tsblatt Nr. LIV), vorgeführt 
werden. Über jene Pferde, die wegen schwerer Krankheit oder wegen be­
hördlich angeordneter Kontumaz zur Klassifizierung nicht vorgeführt werden 
können, müssen die Besitzer am Tage der Klassifizierung der Kommission 
das tierärztliche Zeugnis persönlich oder eine Bestätigung des Gemeinde­
amtes und der Gendarmerie vorlegen.

Die Kommissionen sind berechtigt, für militärische Zwecke geeignete 
Pferde zu kaufen oder wegzunehmen.

M it Pferden, die von der früheren M ilitärverw altung ohne Revers 
abgegeben worden sind, wird so vorgegangen werden, wie mit anderen 
Revers- oder herrenlosen Pferden. D ie Besitzer dieser Pferde sind nicht be­
rechtigt, eine Entschädigung anzufordern, weil sie die P fe r d e  unter Bedingungen 
empfangen haben, die ein solches Recht ausschließen.

Nach Beendigung der Klassifizierung verbleiben im gesetzlichen Besitze 
nur solche Pferde der ehemaligen österr.-ung. Armee, deren Besitzer sich mit 
einer stampiglierten Bestätigung einer der sieben K om m ission en  ausweisen 
können. Solche Pferde sind bann im Verkehre in Slow enien frei.

Die Kommissionen begleichen alle berechtigten Auslagen für die Ver­
pflegung der Pferde, so auch die seinerzeitige Ankaufssumme, doch n u r in 
dem Falle, wenn das P fe r d  abgenommen wird.

Bemerkt w ird, daß M ilitärpferde zu verkaufen n u r die Kommission 
in der Nuschakkaserne in Laibach und der Kommandant des Pserdespitales 
in Krainburg berechtigt waren. Unberechtigterweise verkaufte Pferde werden 
neuerlich geschätzt und muß der Schaden, den der S ta a t  erlitten hat, ersetzt 
werden.

D er Gemeindevorsteher hat der Kommission die Duplikate der Klassi­
fikationsausweise und die Ergänzungsverzeichnisse vorzulegen, die wegen der 
Veränderungen im S tande  der P fe r d e  der betreffenden Gemeinde notwendig 
sind. Auch hat er die Anzahl und das Geschlecht der minderjährigen P r iv a t­
pferde, die im  S in n e  der Verordnung die Besitzer der Kommission nicht vor­
zuführen brauchen, bekanntzugeben.

Kundmachung des Laivacher Bevollmächtigten des K in an M inisteriums Be­
treffend die Iiepatriation von Wertpapieren (Effekten), die noch im  A u s­
lande deponiert sind und den Anstalten und Mürgern des Königreiches

KKK gehören.
A m tsblatt Nr. LXII vom 13. M ärz 1919, Z . 1321.

I n  A usführung der Anordnung des Finanzministeriums in Belgrad 
vom 1. M ärz 1919 werden alle Anstalten im Bereiche Slow eniens und alle 
B ürger des Königreiches S H S  aufmerksam gemacht, im  L a u se  d e s  M o n a t e s  
M ä r z  d. I .  alle ihre W ertpapiere (Effekten) in die Heimat zu schaffen.

bergerstraße 5 , im unteren K lubsaale die d iesjährige H a u p tv e r­
sam m lung des V ereines der Deutschen a u s  Gottschee statt. T a g e s ­
ordnung : 1. Rechenschaftsbericht, erstattet vom  O b m a n n . 2 . B ericht 
über die Jah resrech n u n g  1 9 1 8 , erstattet von den R echnungsprüfern . 
3 . W ah l des V orstandes m it d reijähriger F unk tionsdauer. 4 . W ah l 
der R echnungsprüfer m it d reijähriger F unk tionsdauer. 5 . A n­
träge und A nfragen. D er V orstand.

—  ( R e c h n u n g s a b s c h l u ß  d e s  V e r e i n e s  d e r  D e u t s c h e n ) -  
a u s  Gottschee in W ien : E in nah m en : K assevvrtrag K  4 8 6 8 ‘5 4 ;  
K apitalzinsen K 2 1 4 '2 9 ;  K ap ita lsk on to : Ankauf von 1 0 0 0  K 
achter K riegsanleihe 1 0 0 0  K ; M itg liedsb eiträg e  4 0 1  K, zusamm en 
K 6 .4 8 3 '8 3 . A usg ab en : Unterstützungen 1 0 9  K ; S p en d en  6 5  K ;  
Spesen  K 1 4 1 '8 3 ;  K a p i ta l te i l e : 1 0 0 0  K K riegsanleihe, achte 
Emission 9 2 0  K ; K assevortrag 5 2 4 8  K. K assestand: K riegsan leihe 
4 0 0 0  K, S p a re in la g e n  K 1 1 3 1 1 6 ;  B a rg e ld  K 1 1 6 '8 4 .

—  ( K l a v i e r a b e n d . )  Am 6 . M ä rz  fand im kleinen Kvn- 
zertsaale der K lavierabend der F ra u  O lg a  von H ö f f e r n  zu S a a l ­
f e l d  statt. M itw irkend : A nny G l u t h  (G esang) und D r . H einz 
T h o n  (V io line).

lesregiermtg IBS in Laibach.
D er A ufruf betrifft nicht das Bargeld und nicht die E inlage- und 

Sparkassebüchel.
Bei der R e p a ra t io n  werden auf Auftrag des M inisteriums M itwirken r
1.) F ü r  Deutschösterreich im^aUgenteinen die Adriatische Bank, F iliale  

in W ien,
2.) für U ngarn die Serbische Bank, F iliale  in Budapest, wo alle 

Effekten bis 31. M ärz l. I .  vereinigt sein müssen.
Betreffs der Effekten, die in Graz deponiert sind, wird im Einver­

nehmen mit der Adriaüschen Bank als Sam m elort die Böhmische Unionbank,. 
F iliale Graz, bestimmt; fü r diese gilt der gleiche Termin.

F ü r  Effekten, die im tschechoslowakischen S taa te  untergebracht sind, 
gilt diese Verordnung nicht.

M it Rücksicht auf die derzeitigen Verkehrs- und Postverhältuisse, be­
sonders mit dem Auslande, muß in dieser Angelegenheit die ganze Korre­
spondenz auch mit den ausländischen Anstalten, bei denen die W ertpapiere 
verwahrt sind, durch die Adriatische Bank, F iliale in Laibach, Abteilung für 
die R e p a ra t io n  der Effekten, geleitet werden, die dazu bestimmt wird, alle 
weiteren Schritte zu unternehmen, insofern sie von der S taatsverw altung, 
selbst nicht besorgt werden.

I m  übrigen ist in  nachstehender Weise vorzugehen:
1.) H at jemand in einem ausländischen Institu te  nichtbelastete Aktien, 

Obligationen, Pfandbriefe, Lose, S taatspap iere  (Renten, Kriegsanleihe), Ver­
sicherungspolizzen usw. deponiert, so muß er das betreffende In s ti tu t ersuchen, 
das ganze D epot (samt Kupons) der Adriatischen Bank, F iliale W ien, zu 
übermitteln (in G raz der Böhm. Unionbank, F iliale Graz). Dieses Schreiben 
ist offen in  ein zweites Kuwert an die Adriatische Bank, F iliale  Laibachs 
einzulegen, die alles andere besorgt. D as  Schreiben muß enthalten: ein ge­
naues Verzeichnis der Effekten, die Bevollmächtigung, die Adriatische Bank 
sei berechtigt, die Depotgebühren dem ausländischen Geldinstitute zu bezahlen, 
die Bestimmung, die aus dem A uslande kommenden Effekten aufzubewahren, 
bezw. wem sie auszuhändigen sind.

2.) S in d  die Effekten, angeführt unter 1, bei einem ausländischen 
Geldinstitute belastet (lombardiert usw.), so ist das ausländische G eldinstitut 
zu ersuchen, die R ech n u n g  samt dem D epot der Adriatischen Bank zu über­
tragen (bezw. Böhm . Unionbank, F iliale Graz). I m  übrigen ist gleichartig 
wie bei 1 vorzugehen und ist der Adriatischen Bank der schuldige B etrag  
genau anzugeben.

3.) Sase-D epots im Auslande müssen von den Parteien  zunächst be­
hoben und bann mit amtlicher Verm ittlung in die Heimat gebracht werden.

4.) Viele Parteien  haben ihre W ertpapiere beim Postsparkassenamte 
in W ien aufgehoben, insbesondere Rentenobligationen und Kriegsanleihe* 
papiere und in  ihren Händen befinden sich Rentenbücher oder gleichwertige 
Q uittungen. Diese Effekten werden n u r bann rückerstattet, wenn die R enten­
bücher oder Q uittungen  ausgehändigt werden. Diesbezüglich gelten besondere 
Vorschriften, die auch bei der amtlichen R e p a r a t io n  der Effekten einzuhalten 
sind.

Vor allem muß jede P a rte i ober Anstalt beim nächsten Postam te fü r 
jedes Rentenbüchlein oder Q uittung eine Drucksorte verlangen (Anssolgung 
von W ertpapieren aus einem Depot). Diese Drucksorte ist genau nach den 
Angaben im Rentenbüchlein auszusüllen. I n  die Kolonne: „W ertpapiere 
sind zu senden an "  ist einzusetzen: Adriatische Bank, F iliale W ien.
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Empfehlenswert ist es, alle in der erwähnten Drucksorte angeführten 
Angaben fü r eine vielleicht später notwendig werdende Reklamation aufzu­
zeichnen.

D ie so ausgefüllte Drucksorte ist dem Rentenbüchlein beizulegen und 
mit diesem zusammen an die Adriatische Bank, Filiale Laibach, zu senden, 
oder sie sind einem Geldinstitute anzuvertrauen, das dann die Absendung 
besorgt. Anstalten, die solche Rentenbüchlein sammeln, haben ein genaues 
Verzeichnis mit allen Angaben in zwei Stücken zu verfassen und der S e n ­
dung beizuschließen, damit die B ank ihnen ein Stück bestätigt zurücksenden 
kann.

Betreffs der Lose und anderer Effekten, die gezogen werden, wird 
bemerkt, daß die Nummern, eventuell auch die Serie  genau und richtig ver­
zeichnet sein müssen.

D epots im Auslande, die gerichtlich vinkuliert sind (M ündelgeld, E i­
gentum von schwachsinnigen und abwesenden Personen) können n u r m it E in ­
willigung der gerichtlichen Obervormundschaftsbehörde behoben werden. D er 
Vorm und oder K urator muß vom Gerichte eine schriftliche E inw illigung zu 
erlangen trachten, die dem Schreiben an  die B ank beizulegen ist.

D ie R epatriation  der Effekten im Rahm en dieses Erlasses leitet der 
Bevollmächtigte des Finanzm inisteriums in Laibach.

B e i  e in m a l ig e r  E in sc h a ltu n g  kostet d ie  v ierg e sp a lten e  
rileindruckzeile o der e re n  R a u m  sO H e lle r, b e i m e h rm a lig e r  
E in sc h a ltu n g  8 H e lle r. B e i  E in sc h a ltu n g e n  durch  e in  'h a lb e s  
J a h r  w ird  e in e  zeh n p ro zer tig e , bei solchen d u rc h  d a s  g a n z e  I a d r  
sine z w a n z ig p ro z e n tig e  E rm ä ß ig u n g  g e w ä h r : .

Anzeigen.
D ie A n z e ig e n g e b ü h r ist b e i e in m a lig e r  E in sc h a ltu n g  

gleich b e i B e s te llu n g , b e i m e h rm a lig e r  v o r  d e r  z w e ite n  Ein» 
sch a ltu n g  zu er le g en . —  E s  w ird  höflichst e rsu ch t, b e i B estel­
lu n g en  v o n  den  in  u n serem  B la t te  an g e ze ig ten  F irm e n  sich stets 
a u f  den  „ G o ttsc h e e r B o te n "  zu beziehen.

Danksagung.
Leider außerstande, jedem einzelnen zu danken, sage ich 

allen auf diesem Wege meinen innigsten Dank für die zahlreiche 
Beteiligung am Leichenbegängnisse meines verstorbenen geliebten 
G atten  sowie für die vielen Beileidskundgebungen.

Die so große Anteilnahme w ar mir Balsam  in  dieser 
schwersten S tunde  meines Lebens.

Gottschee, am 10. M ärz 1919.

M aria Naickel.

Ehrenerklärung.
Ich  Gefertigter Jo h an n  K ogler, Kukendorf Nr. 16, widerrufe alle 

gegen Josef Hppich in  Kukendorf N r. 6 vorgebrachten Verleumdungen und 
bitte denselben um Verzeihung unter Zahlung der Kosten meinerseits.

Kukendorf, am 9. M ärz 1919. Jo h a n n  Kögker.

A us der Saumschule der landmirtjchaftlichen F ilia le  
in Gottschee

gelangen — soweit der V orrat reicht — im diesjährigen F rüh jahre  ver­
edelte, hochstämmige

Kem-ObsMime
zum Preise von 11 K pro Stück zur Abgabe. M itglieder erhalten b is zu 
drei Stück Obstbäume um 2 K pro Stück billiger.

Die Abgabe erfolgt an allen Werktagen von 9 —12 Uhr vorm ittags.

Ehrenerklärung.
Ich  Gefertigter Keorg K ogler in  Setsch widerrufe alle gegen den der- 

zeitigen Gemeindevorsteher Klieve vorgebrachten Verleumdungen bezüglich 
Einschreibung zu den Slowenen, bitte denselben um Verzeihung und zahle 
die bisher erwachsenen Kosten.

Kukendorf, am 1. M ärz 1919. K . Kogler.

Kaus samt Schmiede
mit Obstgarten, gegen 40 A r Äcker, 30 A r Hutweide und Weiderecht ist aus 
Familienrücksichten sofort zu verkaufen. D a s  H aus, bestehend aus 3 Zimmern, 
V orhaus, Küche, Keller und Holzlege, ist gemauert, m it Ziegeln gedeckt und 
befindet sich in einem Pfarrorle  mit Postam t und einer fünfklassigen Volks­
schule. Näheres erfährt m an bei der E igentüm erin in M itterdorf N r. 34.

ZU verkaufen
ist ein schön gebauter, zehn M onate alter Ochs. Näheres zu erfragen beim 
Besitzer A ndreas Mlesche, Steinmetzmeister in Kostern. 2—1

7 Loch komplette Fenster
Stocklichte 103 X  70 cm, mit Scheiben, inwendigen und auswendigen Flügeln, 
Stöcke au s Eichenholz, gut erhalten, sind zu verkaufen. Anzufragen in der 
Buchdruckerei I .  Pavlicek, Gottschee.

in Säcken zu 50 kg, ist abzugeben bei A lo is Kresse, Kaufm ann in Gottschee.

Bienenstöcke (Albertisystem)
sind, solange der V orrat reicht, zu haben. Auch fertige M etten, Kassen und 
ein schöner Kchreiötisch sind lagernd und jederzeit preiswert abzugeben in 
der Tischlerei Jo h a n n  Kornöacher in  Gottschee.

Aug. Venchiarutti
Steinm etzm eister in Stalzern

empfiehlt sich zur Anfertigung von Grabsteinen und

Kriegerdenkmälern 9-6
in künstlerischer Ausführung. — Preise niedrig.
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Verein der Deutschen a. Gomcbee
■ in W en. = = =
Litz: I., Himmelpfortgasse Mr. 3

wohin alle Zuschriften zu richten stnd und Landsleute ihren 
Beitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinsßeim Wank 
Deierls Gastwirtschaft, I., Baöenöergerstraße Mr. 5 a.

Gin Schwein
40 — 50 Kilogramm schwer, zu mästen, öiEig verkäuflich. Anzufragen bei 
F ra u  $ r .  Sajov ic  in Gottschee.

Gin Widder (Schaföock) und zwei träch­
tige Mutterschafe

schön entwickelt, sowie ein

Wirtschaftswagen
sind zu verkaufen. Näheres durch A . I'regk, Gottschee.

Rädern gemischt, jeder Art, Schweinshaare, Ochsen- und Pferde- 
Schweifhaare, Felle von W ild jeder A rt kaufen zu besten 
Preisen M . Hhorinek und Ko. in  Killi.

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

Tabrräder und Dähmascbinen
für Familie und Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

3obann M  4 Sohn « Calbach
miener$tfasse Hr. 15.

Sparkaffr der Stadt Gottschee.
Ausweis f. b. Monat Kebruar 1919.

O in la g e n : S ta n d  L u d e  J ä n n e r  1 9 1 9  . K 1 1 ,2 7 2 .7 3 2 '2 7  
E in g e le g t v o n  3 0 6  P a r te ie n  „ 6 9 3 .0 2 0  26
B e h o b e n  v o n  3 1 5  P a r te ie n  „ 5 2 4 .6 6 4 -4 8
S ta n d  E n d e  F e b ru a r  1 9 1 9  . „ 1 1 ,4 4 1 .0 8 8 '0 5  

A llg e m . R eservefond  S ta n d  E n d e  1 9 1 7  „ 6 3 3 .5 6 6 '8 6
K y p o th e k a r -D a r le h e n : zugezäh lt . . „ 5 0 0 '—

rückgezahlt . . „ 1 0 .9 5 9 4 9
S ta n d  E n d e  F e b ru a r  1 9 1 9  . „ 3 ,1 0 8 .4 43 * 4 1  

W ech se l-D arleh en :
S ta n d  E n d e  F e b ru a r  1 9 1 9  . „ ’ 3 6 .5 7 0 '—

Zinsfuß:
f ü r  E in la g e n  3 1h  %  ohne  A b z u g  der R en tensteuer, 
fü r  H ypotheken  im  B ezirke G ottschee 5 7 2 % ,  
fü r H ypo theken  in  anderen  B ezirken  5  3A  % , 
fü r W echsel 6 V « % .

H ottschee, a m  3 0 . F e b ru a r  1 9 19 .
Die Direktion.

Zu kaufen gesucht
E in großer, schöner ZLauernöesih im Gottscheerland, nicht gebirgig, 

wird zu kaufen gesucht. Anträge an die Verwaltung des B lattes unter 
Nr. 1883. M. Z. Glückliche Zukunft. 9 - 2

Heu u. S troh
ist in größerer M enge billigst abzugeben. Anfragen sind zu richten an 
Jo h an n  Stakzer in  K um m erdorf A r .  1. 2—2

Jeder sein eigener Separatem*!
M eine Lnm ax-H andnähahle näht Steppstiche wie m it N äh ­

maschine. Größte Erfindung, um Leder, zerrissenes Schuhwerk, 
Geschirre, Felle, Teppiche, Wagendecken, Zeltstoffe, Filz, F a h r­
radmäntel, Säcke, Leinwand und alle ändern starken S toffe selbst 
flicken zu können. Unentbehrlich für jedermann. Eine W ohlta t für 
Handwerker, Landwirte und Soldaten . E in  Ju b e l für Sportsleute. 
Feste Konstruktion, kinderleichte H andhabung. G arantie  für Brauch­

barkeit. Übertrifft alle Konkurrenz-Fabrikate.
... S o ll in keinem H aushalte fehlen ... 2
Viele freiwillige Belobungsschreiben.

P re is  der kompletten Nähahle mit Z w irn , 4 verschiedenen N a ­
deln und Gebrauchsanweisung K 4, 2 Stück K 7'50, 3 Stück K 11, 
5 Stück K 18. Versand bei Geld-Voreinsendung portofrei, bei 
Nachnahme P o rto  extra. Iosef Weh, W ien XIV., Schwelgerg. 15.

Sparkasse der Stadt Gottschee Einlagenstand Ende Dezember 1918: 
K 11,272.732-27.

Z insfuß für E inlagen (ohne Abzug der 
Rentensteuer) 3V2°/o.

Z insfuß für Hypotheken im Bezirke 
Gottschee 5 Vs, in anderen 5 3/4°/o.

Amtslokal der Sparkasse der S ta d t Gottschee be­
findet sich im Schloßgebäude am Auerspergplatz.

Amtstage jeden M ontag und D onnerstag von 8 bis 11 Uhr und an 
allen Jahrm arkttagen von 9 bis 11 Uhr vorm ittags.

Verantwortlicher Schriftleiter C. Erker — Herausgeber und Verleger Iosef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.


